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Lauſitzer Zeitung 


für 


Vierteljähriger 
Abonnements⸗Prels: 
für Görlitz 12 fgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preußiſchen 
Staats incl. Porto⸗Aufſchlag 
15 fgr. 9 pf. 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 


ne b ſt 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Infertions⸗ Gebühren 
für den Naum einer Petit⸗Zeile 
6 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 19. August 1851. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Aug. Das Correſp.⸗Bureau verſichert, daß 
ein Zuſammentreffen der Monarchen von Preußen und Oeſterreich 
bei Gelegenheit der Reiſe, welche der König nach Hohenzollern 
antritt, beſtimmt ſtattfinden wird. Ebenſo beſtimmt theilt es mit, 
daß in dieſem Herbſte die drei Monar chen Preußens, Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands an einem für jetzt noch nicht beſtimmten Orte 
zuſammentreffen werden. — Der gegenwärtig als Bundestagsbe⸗ 
vollmächtigter Preußens fungirende Geſandte, Hr. v. Rochow, 
wird ſich in höherm Auftrage nach Petersburg begeben. Zu dem 
Ende ift die Beſtallung des Hrn. v. Bismark⸗Schönhau⸗ 
ſen als Nachfolger des Hrn. v. Roch o w bereits nach Frank⸗ 
furt abgegangen und Hr. v. Rochow wird 9 wenn er Hrn. v. Bis⸗ 
mark in Frankfurt eingeführt hat, gegen Ende der nächſten Woche 
hier eintreffen und ſodann ſeine Reiſe nach Rußland antreten. 


— Nach einer vergleichenden Ueberſicht in der Preußiſchen 
Wehrzeitung zählt das ſtehende Heer im Jahre 1851: 5941 Of⸗ 
fiziere, gegen 5929 im Jahre 1850; die Landwehr 4357, gegen 
4170 im Jahre 1850. Von den in der Rangliſte per 1851 auf⸗ 

eführten Offizieren und Militairbeamten find 1559 Inhaber von 

rden und Ehrenzeichen, mit Ausnahme der 28jährſgen 1 
auszeichnung und der Landwehrauszeichnung. Bon dieſen 15 
ind 776 Inhaber nur preußischer, 265 nur ausländiſcher, und 
518 ſowohl preußiſcher als ausländiſcher Orden und Ehrenzeichen. 


ſierung gegen die Freien Gemeinden, durch welches die 
ſehtern aufgehoben und verboten werden, hat vielfache und ernſte 


17 eee während man ſich jetzt aller Orten 


a eue Regierung iſt offenbar jetzt entſchloſſen, gegen die 
Freien 


wenden und es iſt 


ewegen und aus den wahrhaft freiſinnigen Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben Vortheil zu ziehen. Daß die Regierung von den Beſtim⸗ 
mungen jenes Edicts nichts nachlaſſen wird, iſt erſt noch kürz⸗ 
lich von den Miniſtern des Innern und des Cultus ausgeſpro⸗ 
chen worden; allein das Feſthalten des in jenem Erlaſſe von 
1847 Zugeſagten läßt erwarten, daß Preußen nicht eine Maß⸗ 
regel, wie die von der ſächſiſchen Regierung ausgeführte, ein⸗ 
ſchlagen und den etwa dahin abzielenden Propoſitlonen beim 
Bundestage auch nicht das Wort reden wird. 


— Swinemünde iſt vom Könige zum Kriegshafen, wie 
zur künftigen Garniſon des Marinecorps, der Matroſen⸗Stamm⸗ 


diviſion, des Schiffsjungensinſtituts und zum Sitze vieler audern 
um Seeweſen gehörenden Anftalten beſtimmt und die darauf 
bezüglichen Arbeiten werden ununterbrochen fortgeſetzt. 

Magdeburg, 15. Aug. Heute gegen 113 Uhr trafen 
Se. Maj. der König hier ein. Nach einem kurzen Aufenthalt 
wurde die Reiſe nach Oſchersleben unter dem lebhafteſten Hurrah⸗ 
rufen der verſammelten Volksmenge fortgeſetzt. 


Düſſeldorf, 15. Aug. Gegen den Dichter Ferdinand 


Freiligrath iſt jetzt und zwar von Köln aus ein Steckbrief er⸗ 


laſſen, der ihn der Betheiligung an einem Komplott zum Um⸗ 
ſturze der Staatsregierung bezüchtigt. Man wird alſo annehmen 
dürfen „daß der Flüchtige in die Unterſuchung verwickelt iſt, welche 
gegen die zur Zeit in Köln in Haft befindlichen Mitglieder der 
demokratiſchen „Centralbehörde“ eingeleitet iſt. 

Minden, 15. Aug. Se. Majeſtät der König ſind heute 
Abend 8 ¼ Uhr in Minden wohlbehalten eingetroffen. 


Dresden, 14. Auguſt. Die Leipziger Zeitung und das 
Dresdener Journal veröffentlichen Folgendes; Der herzliche Em⸗ 
pfang, der mir und meiner Gemahlin ‚ der Königin, bei unſerer 


am geſtrigen Tage erfolgten Rückkehr von einer ſechs wöchentlichen 
Reiſe in Dresden, ſowie an allen Orten des Landes, durch welche 


unſer Weg uns geführt, zu Theil geworden, iſt unſern Herzen 
überaus wohlthuend geweſen. Ich kann nicht unterlaſſen, meinen 
aufrichtigen Dank für die bei dieſer Gelegenheit erhaltenen Be- 
weiſe fortdauernder Liebe und Anhänglichkeit öffentlich auszuſpre⸗ 
chen. Pillnitz, den 12. Aug. 1851. Friedrich Auguſt. 


— Das Dresdener Journal ſagt: „Wenn ſich das Frank: 
furter Journal „von der italieniſchen Grenze“ ſchreiben läßt, die 
Reiſe Sr. Maj. des Königs von Sachſen nach Italien habe einen 
nicht unbedeutenden politiſchen Zweck gehabt und hieran die Er⸗ 
zählung einer Unterredung mit Sr. Maj. dem Könige von Sar⸗ 
dinien geknüpft wird, ſo ſind wir in der Lage, dieſe ganze Nach⸗ 
richt als eine leere Erfindung bezeichnen zu können. Einer Corre— 
ſpondenz aus Turin verwandten Inhalts begegnen wir gleichzeitig 
in der Neuen Preuß. Ztg. Es gilt von ihr Daſſelbe wie von 
der im Frankfurter Journal. 


Hannover, 15. Auguſt. Heute Nachmittag kurz na 
3 Uhr langte Se. Majeftät * Küng von Berufen. in Beate 
tung des Grafen v. Noſtiz, des Legationsraths v. Arnim und 
des hannoverſchen Generals v. Halkett hier an, welche Allerhöchſt⸗ 
denſelben in Lehrte empfangen und, Letzterer im Namen Sr. 
Majeftät des Königs von Hannover, dort begrüßt hatten. Se. 
Majeſtät der König von Hannover hatte ſich zum EAlenge des 
hohen Gaſtes nach dem Bahnhofe begeben. Die Allerhöͤchſten 
Herrſchaften begaben ſich demnächſt nach dem Georgen = Park, 
dinirten im dortigen Palais und machten dann eine Spazierfahrt 
nach Herrnhauſen. Se. Maj. der König beſtiegen von dort alls 
bald nach 7 Uhr den Zug zur Weiterreiſe nach Minden. Bei 
dem Diner im Georgen = part war der Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich zugegen, welcher, von dem Bade Norderney kommend, 
zu den öſterreichiſchen Truppen nach Holſtein ſich begibt. 

Stuttgart, 12. Aug. Religlöſer Wahnſinn hat in Ell⸗ 
wangen in Württemberg zum Muttermorde geführt. Die 32 
Jahr alte, ledige Barbara Hald von Bühlers eim, katholiſcher 
Confeſſton, hat ſchon ſeit 1 Jahre gegen mehrere Perſonen die 
fire Idee ausgeſprochen, fie ſei von Gott auserkoren, einen zwei⸗ 
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ten Meſſias zu gebären. In der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt 
will ſie wachand eine Stimme Gottes gehört haben, welche ihr 
zurief: „Der Herrgottle könne nicht geboren werden, ſo lange 
ihre Mutter am Leben ſei.“ Dieſer Stimme folgend, ſtand ſie 
ſogleich vom Bette auf, zog ſich an und begab ſich zu ihrer ſech⸗ 
zigjährig en Mutter, welche ſchlief. Die Tochter Men ihr Hals⸗ 
tuch und erwürgte mit dieſem die ſich wehrende und Jeſus, Maria 
und Joſeph! ausrufende Mutter. Die Antworten der vor Gericht 
eingelieferten Thäterin ſind klar und deutlich, nur wenn ſie in 
ihre fire Idee hineinkommt, verworren. Sie meint, was ſie jetzt 
u leiden habe, müſſe ſie wegen des Herrn und Heilandes erdul⸗ 
en z ſie bezeugt daher keine Reue, meint vielmehr, obgleich nicht 
ſchiwanger, jetzt konne fie den Heiland gebären! 

Frankfurt a. M., 12. Aug. Die Fürſtin Lieven, 
Wittwe des weiland ruſſiſchen Geſandten gleiches Namens in 
London, die bekannte Freundin Guizot's, kam am 9. Aug. hier 
an und reiſte heute Morgen wieder ab nach Baden-Baden. Sie 
beſuchte die Herzogin von Leuchtenberg, welche Frankfurt auch 
wieder verließ. Die Fürſtin Lieven, die Sybille fo vieler Diplo 
maten und Staatsmänner, hält hier auch Rath mit manchen Die 
plomaten. Auf dem Johannisberg hat ſie keinen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, ſie wird ſich aber ſpäter dorthin begeben. — In der Nähe 
des Johannisbergs, im naſſauiſchen Orte Eltville, hält ſich auch 
der bekannte Agent Klindworth auf. Einiges aus dem Leben 
dieſes Mannes möchte nicht unintereſſant ſein. Nach beendigtem 
Studium der Philologie wurde er Gymnaſiallehrer in Hildesheim. 
Dann kam er nach Braunſchweig, wurde der Seeretair und ins 
time Rathgeber des vertriebenen Herzogs, mit welchem er nach 
Paris flüchtete. Dort verließ er bald ſeinen Gönner und bot für 
Geld allen möglichen Staaten und Diplomaten ſeine Dienſte an. 
Auf Jahre lang wurde er aus Paris verwieſen, ich weiß nicht 
mehr unter welchem Miniſterium Ludwig Philipp's. In der im 
Jahre 1848 veröffentlichten „Revue retrospective“ ſteht feine 
Tochter unter der Liſte derjenigen Perſonen, welche aus den ge⸗ 
heimen Fonds beſoldet wurden. Sie hatte den Auftrag, dem 
Miniſter Guizot zu berichten, was ſie in geheimen Unterredungen 
mit Thiers und andern Oppoſitionsmitgliedern ausgeforſcht hatte. 
Nach der Revolution kam Klindworth nach Deutſchland und war 
beſonders an ſüddeutſchen Höfen gegen die Reichsverfaſſung und 
dil liberalen Miniſterien thätig. 

Hamburg, 16. Aug. Am 20. oder 21. Aug. werden 
für Hamburg höchſt wichtige Dislocationen der öſterreichiſchen 
Truppen ſtattfinden. Namentlich wird unter andern das 2., 
jetzt in Altona ſtationirte Bataillon des Infanterieregiments Wel⸗ 
lington wieder, wie früher, nach Pinneberg abgehen und das 
in St.» Pauli liegende 3. Bataillon deſſelben Regiments nach 
Altona zurückgezogen und ſomit dieſe Vorſtadt von der öſterrei⸗ 
chiſchen Beſatzung gänzlich geräumt werden. 


— Die Berling'ſche Zeitung enthält einen Artikel, worin 
ſie die Maßregeln der däniſchen Regierung gegen den Proteſt des 
Herzogs v. Auguſtenburg wegen Beſchlagnahme feiner Gü⸗ 
ter zu vertheidigen ſucht. Es geht daraus hervor, daß der Ueber⸗ 
ſchuß von der Verwaltung derſelben (1% Tonnen Gold) in die 
däniſche Staatskaſſe gefloſſen und zu dem üblichen Zinsfuße an⸗ 
gelegt worden iſt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 15. Auguſt. Ueber die Koſſuth'ſche Angelegenheit 
gibt die „L. 3.8 7 Mittheilung: „Wenn man auch 
in London und in Konſtantinopel von der bevorſtehenden Frei⸗ 
laſſung Koſſuth's als von einer ausgemachten Sache ſpricht, ſo 
ſind doch eben jetzt hier Nachrichten von Konſtantinopel einge⸗ 
laufen, aus denen hervorgeht, daß die Pforte den Gegenſtand, 
ehe fie entſcheidend handelt, reiflich in Erwägung zu ziehen den 
Beschluß gefaßt hat. Es ſind nämlich in Konſtautinopel Andeu⸗ 
tungen angekommen, daß Oeſterreich in Bezug auf die bosniſchen 
Flüchtlinge, welche die kaum ai Ruhe Bosniens jeden 
Augenblick gefährden könnten, daſſelbe Verfahren einhalten werde, 
welches die Pforte durch Freilaſſung oder Feſthaltung Koſſuth's 
vorzeichnet. a 

— unter den Befeſtigungsarbeiten, welche jetzt in Oeſter⸗ 
reich vorgenommen werden, verdienen jene am Lago maggiore, 
obgleich noch wenig beſprochen, große Beachtung. Es werden 
in unmittelbarer Nähe des Sees kleine Forts erbaut, und es kann 
durch ſelbe der See gleichſam wie eine Feſtung vertheidigt werden. 
Im Falle der Eroberung eines Forts retirirt die Mannſchaft in 
Schiffe und aus dieſen wieder in die entgegengeſetzten Forts. 
Jedes einzelne Fort kann in die Luft gefprengt werden, ohne 
daß dadurch die benachbarten Forts Schaden nähmen. 
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„ Im k. k. Münzamt ſind jetzt alle Prägemaſchinen theils 
mit Erzeugung, theils mit Umprägung von Scheidemünzen be⸗ 
ſchäftigt, um den Bedarf in den Kronländern zu decken. 


— Der große angebliche Fund der Correſpondenz Wal- 
lenſteins durch Profeſſor Dudik in Stockholm redueirt fi nach 
einem Briefe deſſelben an den mähriſchen Landesausſchuß auf eine 


Correſpondenz eines ſchwediſchen Generals mit einem Generale 
Wallenſteins. 


— Wie wir hören, hat Se. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land beſtimmt, daß die von St. Petersburg nach Warſchau füh⸗ 
rende, im Bau begriffene, den Wiener Schienenweg vermittelnde 
Eiſenbahn, den Namen St. Petersburg-Wiener Bahn führen ſoll. 


Teplitz, 13. Aug. Heute Vormittag um 9 Uhr ereignete 
ſich hier ein wahrhaft ſchauderhafter Fall. Der Schneidergeſelle 
G. kam zu ſeiner Frau, von der er ſeit einiger Zeit getrennt 
lebte und brachte ihr mit einem Meſſer mehre Stiche bei, davon 
einen in den Unterleib, daß die Eingeweide heraustraten. Der 
auf den Angſtſchrei des Weibes zu Hülfe eilende Hauswirth riß 
den Wüthenden von dem Schlachtopfer, wurde aber von jenem 
angefallen und entging nur dadurch dem ſichern Tode, daß eine 
auf ihn abgedrückte Piſtole verfagte. Danach zog der Schneider⸗ 
geſelle ein zweites Piſtol und drückte es gegen ſich ſelbſt ab, daß 
der Kopf ganz zerſchmettert vom Rumpfe gelöſt wurde und er 
leblos mit dem blutenden Rumpfe auf der Bank neben dem Bette 
ſitzen blieb, in welches man ſeine unglückliche Frau gelegt, um 
ihr Hülfe zu leiſten. Ihre Verletzung iſt ſehr ſchwer, wahrſchein⸗ 
lich tödtlich. Die Urſache dieſer ſchrecklichen That ſcheint Eifer⸗ 
ſucht und Rache geweſen zu ſein. 


Fraukrei ch. 


Paris, 13. Aug. Der Brand im Invalidendome 
am geſtrigen Tage war bedeutender als man vermuthete. Wir 
Er darüber folgende Details. Die ganze Kirche war mit 
chwarzem Tuche und Krepp ausgeſchlagen. Vor dem Hochaltar 
war ein Katafalk, darüber ein großer Baldachin errichtet, deſſen 
Vorhänge bis zur Erde reichten. Mittags war die Kirche bereits 
zum Erdrücken voll, namentlich die Galerien, oberhalb deren die 
eroberten Fahnen angebracht ſind, mit Damen überfüllt. Eben 
ſollte die Trauerfeierlichkeit beginnen, als ein Anzünder mit ſeinem 
Lichte den Draperien zu nahe kam und die Flamme fofort hoch 
aufloderte. Flammen und Rauch erfüllten ſofort die Kirche 
Alles drängte in Angſt und Unordnung nach dem Ausgange; mit 
genauer Noth wurde der Sarg mit der Leiche des Marſchalls 
Sebaſtiani gerettet, denn man hatte ihn kaum fortgeſchafft, ſo 
fiel der brennende Baldachin nieder. Die Fahnen wurden bis 
auf 50 gerettet. Der Sonnenſchirm Abderrhaman's, erobert in 
der Schlacht von Isly, iſt halb verbrannt. Wären die Löſch⸗ 
anſtalten nicht jo beiſpiellos ſchlecht geweſen, fo konute das Feuer 
ſich nicht ſo weit ausbreiten. Nicht einmal ein Eimer Waſſer 
war bereit, an Feuerſpritzen war nicht zu denken. Die Leichen⸗ 
feier mußte in den Gängen des Hotels ſtattfinden. Sebaſtiani's 
Sarg kommt zwifchen jenen Bugeaud's und Oudinot's zu ſtehen. 


Paris, 14. Aug. Nach einem Schreiben des Lloyd aus 
Paris hat das Cabinet von Petersburg den Höfen von Wien und 
Berlin Eröffnungen gemacht, um ſie einzuladen, gemeinſchaftlich 
einen wirkſamen Damm gegen den eventuellen Ausbruch einer eu⸗ 
1 7 7 Revolution im Jahre 1852, wozu Frankreich das Sig⸗ 
nal geben würde, im Voraus zu bereiten. England habe gegen 
die Projecte Rußlands nichts einzuwenden, nachdem das Cabinet 
von Petersburg die doppelte Zuſage gemacht: 1) nicht im gering⸗ 
ſten ſich in die innern n. Gaſſih dan Frankreichs einzumiſchen, 
am wenigſten aber ſeinen Einfluß dazu anzuwenden, um bse ge⸗ 

enwärtige Form der hieſigen Regierung zu Gunſten der exilirten 
ynaſtie zu ändern 5 2) was immer im Jahre 1852 in Frankreich 
1 ? di Defense tee une Provocation 11 ergreifen, fons 
er 2 ur Abwehr ei 
ſic zu beſchränken. 3 hr einer ai neten Propaganda 


Großbritannien. 


don, 14. Aug. In Irland iſt die Kartoffelkrankheit 
großer Heftigkeit aufgetreten. 


Italien. 


Rom, 10. Aug. Ein Emiſſar, Namens Dubois, welcher 
vor wenigen Tagen mit einem Paſſe der griechiſchen Regierung 
anlangte, wurde verhaftet. Er trug einen prachtvollen Dolch bei 


ſich. Man hofft durch ihn weitere Spuren v 
entdecken. hofft durch ihn weitere Sp on Demagogen zu 


Lon 
plötzlich mit 
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Rom, 10. Aug. Die Leiche des Grafen Pellegrino Roſſi 
0 in das für diefelbe * Monument in der Kirche San 
orenzo übertragen worden. ER. 
d Mailand, 12. Auna, anden im Betrage von 
4,800,000 Li d ern verbrannt worden. 

: Nu ir . Ein ſtark verbreitetes Gerücht will 
wiſſen, der Papſt werde den exilirten Erzbiſchof Franſoni zum 
Cardinal, und den Gidbiſchef Marongin zum Geheimreferenten 
bei dem Heiligen Tribunale della Rota ernennen; auch ſei der 
Papſt geneigt, Hrn. Apporti, falls derſelbe von der ſardiniſchen 
Regierung zum Erzbiſchofe von Genua deſignirt werden follte, 
in dieſer Eigenſchaft zu beſtätigen. — Bei der piemonteſiſchen 
Kriegsmarine ſind mehre britiſche Stabsoffiziere in Dienſt ge— 
nommen worden. 


Seh weiz. 


Aus Bern ſchreibt man dem Schwäbiſchen Merkur: Die 
Zollerhöhungen von Seite Baierns, Württembergs und Badens 
haben in den officiellen Regionen der Bundesſtadt ihre Wirkung 
nicht verfehlt; allgemein ſpricht man ſich für kräftigſte Repreſſa⸗ 
lien aus. Zwar iſt das neue Zollgeſetz noch nicht erlaſſen und 
die Vollmacht für den Bundes rath noch nicht erneuert, allein das 
alte Geſetz, die alte Vollmacht dauert fort, und der Bundesrath 
wird ſich beeilen, den ausgedehnteſten Gebrauch davon zu machen. 
Deutſche Weine, deutſches Eiſen, Leder, Cichorien, Nürnberger 
Waaren, deutſcher Taback und Cigarren werden bedeutend erhöht, 
sup, die Höhe des Zolls theilweiſe verboten werden. Ob dieſer 

ouanenkrieg den deutſchen Bauern, Fabrikanten und Handels⸗ 
leuten zuſagen werde, muß man erwarten. Ich ſage es Ihnen 
voraus, daß die Klagen in Deutſchland ehrer werden laut wer⸗ 
den als bei uns. . — 

— Als Curioſum die Notiz, daß ſich am 21. Juli in 


Gelterkinden (Baſel⸗Land) ein Verein von Greifen über 70 Jahre 


conſtituirt hat, zum Zwecke gegenſeitiger Unterſtützung unter ſich 
und auch der Jugend durch Rath und That. Bei 67 muntere 
Greiſe waren anweſend, präſidirt durch den 88jährigen Friedens⸗ 
richter Aenishänsli. ö 


Amerika. 


Newyork, 29. Juli. Auf Cuba iſt eine ernſthafte In⸗ 
ſurrection gegen die Spanier ausgebrochen. Nach der von den 
Inſurgenten erlaſſenen Proclamation iſt die habſüchtige und ty⸗ 
ranniſche Handlungsweiſe der Spanier, gegenüber den Creolen, 
der Grund der Empörung. Man glaubt ſich in die Zeit des 


aniſchen Philipp zurückverſetzt, wenn man die Proclamation 
Ir: Die Nachrichten über die Erfolge auf beiden Seiten find 


widerſprechend; doch ſieht mau aus einem Berichte des Secreta— 
riats des Kriegsdepartements in der „Havanna⸗Zeitung“ vom 22, 
Juli (18 Tage nach dem Ausbruch der Inſurreetion), daß die 
Empörung noch nicht unterdrückt ſein kann, ſonſt würde anders 
berichtet werden; auch wären dann nicht verſiegelte Correſponden⸗ 
zen auf der Inſel verboten. Laut Privatnachrichten verloren die 
Spanier bei dem Angriffe vom 4. Juli 20 Todte nebſt dem An⸗ 
führer und 18 Verwundete. Zwölf Laneiers gingen ſogleich zu 
den Inſurgenten über. Die Spanier flohen nach Puerto Prin⸗ 
eipe, wo nur die ſtarke Garniſon von 4000 Mann den Aufſtand 
niederhielt. Die Inſurgenten theilten ſich, nachdem ſie auf 1000 
Mann angewachſen waren, in fünf Banden, welche die feſten 
Punkte um Puerto Principe und Cascorra beſetzten. Nach den 
letzten Nachrichten ſollen die Inſurgenten bereits auf 5000 Mann 
angewachſen ſein. Ferner ſollen drei Compagnien vom Regiment 
Cantabria zu den Inſurgenten übergegangen fein. Bei Tunos 
erlitten die Spanier einen Verluſt von 200 bis 300 Mann; zum 
Theil war hieran das Sinken einer Fähre Schuld. In einem 
Gefechte bei Nuevitas fielen 9 ſpaniſche Offiziere in Gefangenſchaft 
darunter Oberſt Conti. Der Ueberreft feiner Truppen rettete fich 
an Bord eines Dampfers. Die Anfurgenten bemächtigten ſich 
a 1 ſurg emächtig 
hierauf Nuevitas „Eine ältere Nachricht jagt, daß ein newyorker 
Schiff mit Waffen und Munition für die Inſurgenten gelandet 
Bote. Es iſt ſicher, daß in den erſten Tagen des Monats Juli 
ngeworbene für eine neue Cubaexpedition von hier ab egangen 
nd. Die vor einiger Zeit dahier gelandeten Ungarn ſolen eben⸗ 
alls ihren Weg nach dem Süden genommen haben, weil ſie für 
dieſe Expedition angeworben worden. Offenbar ſind die Cubaner 
ſchlecht für einen großen Aufſtand mit Waffen und Munition ver⸗ 
ſehen, und englische und franzöſiſche Schiffe dürften verhindern, 
daß ihnen vom Feſtlande aus irgend eine Unterftügung zukomme; 
denn ſie teen hohes Intereſſe, daß auf den weſtindiſchen Inſeln 
keine Befreiungsverſuche gelingen. 


{m 


Vermifdten. 


Die Colonial School in London. Eine ausgezeich⸗ 
nete Unterſtützungsanſtalt für unbeſchäftigte entlaſſene Verbrecher 
zwiſchen 16 und 20 Jahren iſt die London Ragged Colonial 
Trainmg School. of Industry im Weſtminſterviertel. Sie beſteht 
erſt feit zwei Jahren, iſt die einzige Inſtitution dieſer Art, welche 
bis jetzt exiſtirt, und wird wie alle engliſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten durch freiwillige Beiträge erhalten. Wenn ein jugend⸗ 
licher Verbrecher, der einen ehrlichen Erwerbszweig ergreifen will, 
ſich um Aufnahme meldet, ſo wird ihm, um den Ernſt ſeines 
Willens zu erproben, eine 14 tägige einſame Haft bei Waſſer und 
Brot angeboten. Uuterwirft er ſich dieſer Prüfung, je iſt er 
aufgenommen, und wird nicht nur im Haufe 1 00 „ ſondern 
in irgend einem beliebigen Handwerk unterrichtet. Nach zwölf⸗ 
monatlicher guter Aufführung hat er Anſpruch auf Unterſtützung 
zur Emigration. So wurde 1849 ein junger Menſch ene 
men, der ſich 11 Jahre lang in den Straßen Londons als Dieb 
und Vagabund herumgetrieben hatte und während dieſer Zeit 
32 Mal im Zuchthauſe einquartiert geweſen war; als er ſich 
meldete, hatte er weder Schuhe noch Hemde noch einen Fetzen 
Tuch am Leibe. Im März 1850 verſchaffte ihm eine von den 
Ladies Patroneſſes der Anſtalt die Mittel zur Auswanderung nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der Direktor hat 
von ihm mehre Briefe bekommen; in dem letzten ſchreibt er, daß 
ſein Wochenlohn 3 Pfd. 12 Sch. beträgt; daß er in einem Jahre 
150 Doll. erſpart und im verfloſſenen Monat eine junge Eng⸗ 
länderin heirathete, die ihm eine Mitgift von 300 Doll. erſpartes 
Geld mitbrachte. Das Erfreulichſte aber iſt die Dankbarkeit des 
ehemaligen Bettelbuben und Taſchendiebes; er hat ſich nämlich 
erboten, der Anftalt einen jährlichen Beitrag zu ſenden. Der 
zweite Jahresbericht des Comité der Anſtalt hebt natürlich dieſen 
Zug mit gerechtem und freudigem Stolz hervor. 


In einem Berichte über den zweiundachtzigſten Tag der 
Weltausſtellung, Montag 4. Aug., der 62,265 Beſucher zählte, 
heißt es: Unter den hohen Gäſten, welche die N Woche 
die Anstellung mit ihrem Beſuche beehrten, war die Königin der 
hieſigen Zigeuner. Ihre Majeſtät trug die reiche Tracht ihres 
Stammes und ſchritt mit orientaliſcher Würde durch die Hallen. 
Die nomadiſche Herrſcherin wurde ein Gegenſtand der allgemeinſten 
Aufmerkſamkeit; die Polizei ſchenkte ihr beſonders die höchſte Ach⸗ 
tung und ließ ſie keinen Augenblick aus den Augen. 


| Lakoniſcher kann wohl kaum eine Correſpondenz fein, als 
die, welche in einem bloßen Fragezeichen zu Ausdrückung der 
Frage, ob es etwas Neues gebe? und in einer bloßen Null zur 
verneinenden Antwort beſtand. Nun aber iſt doch ein wenigſtens 
ebenfo merkwürdiger Lakonismus von einem Gewürzkrämer in 
Nottingham (Engl.) dargeſtellt worden, indem dieſer an ſein La⸗ 
denfenſter nur zwei T, das eine ſchwarz, das andere grün, ges 
malt hat, um anzuzeigen, daß er auch ſchwarzen und grünen 
Thee (tea) zu verkaufen habe. 


Man ſchreibt dem „Courrier du Havre“ aus i: 
Kaiſer Soulonque ſchont feinen neuen Adel nicht und Lehe r 
energiſch Alles, was einer Verſchwörung gegen ſeine Regierung 
ähnlich ſieht; fo iſt der Juſtizminiſter, ſowie mehre Offiziere er⸗ 
ſchoſſen worden. Man führte ſie zum Tode mit Muſik, zwei 
und zwei an einander gebunden; ſie wurden auch in dieſer Lage 
von 30 — 40 Soldaten erſchoſſen. Diejenigen, welche den Sol⸗ 
daten keine Belohnung hatten zuſtellen faffen, wurden auf alle 
mögliche Weiſe gequält, um ihren Todeskampf zu verlängern; 
man verwundete ſie an allen Theilen des Körpers, die keinen au⸗ 
genblicklichen Tod zur Folge haben, und machte ihrem Leben zu= 
letzt durch mehrere Schüſſe ein Ende. 


Im Athenäum leſen wir folgende intereſſante Bemerkung: 
Die Geſchichtſchreiber betrachten gewöhnlich die Völkerwanderun⸗ 
gen als eine Sache vergangener Zeiten; es iſt aber zweifel aft 
ob in den 400 Jahren der ſächſiſchen inwanderung eine Vi 
telmillion Sachſen, Jüten und Angeln nach England kamen 
England aber ſandte in den Jahren 1841 — 1851: 1,600 
Menſchen nach Amerika. Die Franken, Sachſen und Gothen 
welche die römiſchen Provinzen überzogen, waren nichts im 2 
leich mit dieſer Schaar, nur geht letzt der Zug meiſt nicht in 
übereultivirte Gegenden, wie Italien, Bien und Gallien damals 
waren, ſondern in die Wildniſſe Auſtralien's und Amerika's. 
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Bekanntmachungen. 


[348] Die Gemeinderathswahlen betreffend. 


In Folge der Bekanntmachung der Wahlvorſtände über die Ergebniſſe 
der Gemeinderathswahten iſt die Anſicht aufgeſtellt worden, daß die in einer 
Abtheilung mit Stimmenmaſorität Gewählten nicht wieder als Wahl-Candi⸗ 
daten in den übrigen Abtheilungen aufgeführt werden könnten. 

Dieſe Anſicht bedarf einer Berichtigung. 

Jede Wähler Abtheilung wählt, unabhängig von den übrigen Abthei⸗ 
lungen und ſelbſt obne an die Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein, ein 
Dritttheil der Mitglieder des Gemeinderaths. (§. 11. der Gem.⸗Ordnung.) 

Wird in einer Wähler- Abtheilung nicht für ſämmtliche zu wählenden 
Mitglieder die Stimmen⸗Majorität erreicht, fo werden vom Wahlvorſtand die 
Namen derjenigen Perſonen, welche in dieſer Abtheilung nächſt den 
Gewählten die meiſten Stimmen erhalten haben, ſo weit zuſammen⸗ 
geſtellt, daß die doppelte Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht 
wird. Dileſe Zuſammenſtellung gilt alsdann als die Lifte der Wählbaren. — 
Ein Zurückgehen auf die Ergebniſſe der Wahlen der übrigen Abtheilungen 
iſt nicht geſtattet. Allerdings können hierdurch Doppelwahlen herbeigeführt 
werden. Dieſe hat aber ſchon das Geſetz vorausgeſehen. Die rechtliche Wir⸗ 
kung ſolcher Doppelwahlen iſt nämlich nach §. 24. der Gem.⸗O. lediglich die, 

daß wer in mehreren Abtheilungen gewählt iſt, zu erklären hat, 
welche Wahl er annehmen wolle. 
Je nachdem ſich der Gewählte für die eine oder die andere Abtheilung ent 
ſcheidet, muß in den übrigen Abtheilungen, in welchen er ebenfalls mit 
Stimmenmehrheit gewählt iſt, eine Nachwahl ſtattfinden. 

Hierdurch iſt die Aufnahme derjenigen Candidaten, welche bereits in 
andern Wählerabtheilungen mit Stimmenmehrheit gewählt ſind, in die Can⸗ 
didatenliſte derjenigen Abtheilungen, in denen fie die nächſt meiſten Stimmen 
erhalten haben, vollkommen gerechtfertigt, und es wäre unſtatthaft, die in 
einer Abtheilung durch Stimmenmehrheit Gewählten aus der Candidatenliſte 
einer andern Abtheilung wegzulaſſen und ſtatt ihrer, der obigen geſetzlichen 
Beſtimmung widerſprechend, andere Candidaten in dieſe Liſte aufzunehmen. 

Görlitz, den 15. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


349] Die Verkaufspreiſe bei der hieſigen Stadtziegelei ſind von jetzt ab 
bis ultimo December d. J. in nachſtehender Weiſe ermäßigt: 

) für die ganz großen Mauerziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr.; 

2) für die Normalform Mauerziegeln von 10 Thlr. auf 9 Thlr.; 

3) für die Dach- und Schwenkziegeln von 10 Thlr. auf 8 Thlr. 15 Sgr.; 

4) für die Keil⸗ und Keſſelziegeln von 9 Thlr. 5 Sgr. auf 9 Thlr.; 

5) für die Ruſſiſchen Eſſenziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr. 
Görlitz, den 16. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


(338) Bekanntmachung. 
Nachdem in dem am 9. d. M. ſtattgehabten Wahltermine der er ſten 
Wahl - Abtheilung nur die Herren: 


1. Landſyndieus Juſtizrath Sattig, 8. Stadtrath Struve, 

2. Kaufmann Ferd. Schmidt, 9. Maurermeiſter Liſſel, 

3. s James Schmidt, 10. Seifenfiedermeifter Heyne, 

4. 5 Hecker, 11. Stadtrath Pape, 

5. Wagenfabrikant Lüders sen., 12. Rechtsanwalt Juſtizrath Uttech, 
6. eee Ernſt Geißler, 13. Zimmermeiſter Bogner, und 
7. Rechtsanw. Juſtizr. Herrmann, | 14. Tuchappreteur Döring, 


die abſolute Stimmenmehrheit erhalten haben, ſind von gedachter Wahlabthei⸗ 
lung noch weitere ſechs Gemeinde-Verordnete aus denjenigen zwölf Perſonen 
u wählen, welche bei der erſten Abſtimmung nächſt den Gewählten die mei⸗ 
en Stimmen erhalten haben. Es iſt daher zu einer zweiten Wahl zu ſchrei⸗ 
ten, für welche die Herren: 


1. Stadtrath Müller, | 7. Tuchfabrikant Ferd. Mattheus, 
2. = Heinze, 8. Hauptm. a. D. Graf Reichenbach, 
* = Geh. O.⸗Juſtizr. Starke, 9. Schönfärber Uhlmann, 

4. Baumeiſter Fiſcher, 10. Schneidermeiſter Sämann sen, 
5. Stadtrath Mitſcher, 11. Riemermſtr. Frdr. Zimmermann, 
6. Baurath Hamaun, 12. Vermeſſungs-Reviſor Wäge, 


die Liſte der Wählbaren bilden. 

Zur Vollziehung dieſer Wahl werden ſämmtliche Herren Wähler der 
erſten Wahl- Abtheilung mit dem Bemerken, daß eine beſondere ſchriftliche 
Einladung nicht ſtattfindet, hierdurch eingeladen, ſich zum Wahltermine 

Sonnabend den 23. d. M., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
im Stadtverordneten-Verſammlungszimmer einzufinden und aus vorſtehender 
Liſte diejenigen ſechs Candidaten, denen ſie ihre Stimmen geben wollen, vor 
dem Wahl-⸗Vorſtande mündlich zu Protokoll zu bezeichnen. j 
Bei diefer zweiten Wahl iſt übrigens die abfolute Stimmenmehrheit 
nicht erforderlich, vielmehr find diejenigen ſechs Wahlceandidaten, welche über⸗ 
haupt die meiſten Stinemen erhalten, als gewähkt zu betrachten. 

Wer nicht erſcheint, begiebt ſich dadurch ſeines Stimmrechts. 

and 


Görlitz, den 11. Auguſt 1851. 
Gander Wahlen. 


D fie de 
8 .- eilung fur di 
e erste n en k i id. Mattheus. Hinter, 


Hertzſchansky. 
23] Bretter⸗ Verkauf. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 6. d. Mts. wird hierdurch 
bekannt Keane, pe der zum 18. d. M. auf hieſigem Holzhofe angeſetzte 
Termin zum: meiftbietenden Verkauf von Brettern verſchiedener Sorten und 
Stärken wegen des auf jenen Tag fallenden hieſigen Jahrmarktes auf 

Freitag den zweiundzwanzigſten (22ſten) Auguſt e., 
Vormittags von 8 Uhr ad, 
Görlitz, den 8. Auguſt 1851. N 
ie ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


verlegt worden iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Nach längeren Leiden entſchlief heute Vormittag 73 Uhr 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, der Paſtor 

David Traugott Schade 
in Hennersdorf. Dies unſern Verwandten und Freun⸗ 


den zur Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Hennersdorf, den 18. Auguſt 1806 1 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das größte 


[347] 


Achat⸗Waaren⸗Lager 


ans CEreuznach 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum in überraſchend großer 
Auswahl: Broches, Armbänder, Wolter. En 


Pettſchafte, Ringe, Uhrketten, Ohrringe als 
geſchmeide und vos 1000 in dieſes Fach Anſchlagende zur 
NB. Eine Partie Perlmutter- Sachen und Filigrain⸗ 
Gegenſtände werden zu den billigſten Preiſen abgegeben. 
Stand: auf dem Obermarkte, ſehräg über der 
Handlung des Hrn. Starke, kenntlich an der Firma. 
[342] Wegen Mangel an Raum ſteht ein Plauwagen 
im beſten Zuſtande, billigſt zu verkaufen bei 5 : 
F. M. Gläſer in Reichenbach. 


% Talentino sche Composition 


aus Paris, 
zum Reinigen der Glacebandfchube 
von allen Farben, iſt zu haben während dieſes 
Jahrmarktes in der Bude 
Putzreihe No. 47., 

in Flacous à 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr.; des⸗ 
gleichen Pulver in verſchiedenen Doſen, um den 
Handſchuhen Glanz zu geben. 

Auch werden daſelbſt Glagéhandſchuhe 
in 2 Minuten, das Paar für 2 Sgr., voll⸗ 
kommen gereinigt. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Friedr. Aug. Bohne. 


DS Bye e eee 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Das 


große Schnittwaarenlager 


von 


M. B. Cohn aus Breslau 


a befindet ſich während des Görlitzer Jahrmarktes 
im Hauſe des Bäckermeiſter Eiffler 
im Gewölbe am Obermarkt. 

Es werden daſelbſt die modernſten franzöſiſchen durch⸗ 
wirkten wollenen Umſehlagetücher und Doubles⸗ 
Shawls, ächte wollene Thibets, ſehwarzſeidene 
Kleiderſtoffe, °/, breite franzöſiſche ächtfarbige Cat: 


5 
Ä 
3 


V 


ne 


mike e Bienen: 


RS Nee 


tune und Batiſte und Mouſſelines de laine 


zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. 


Drucker und Verleger: G. Heinze ex Comp. in Görlitz. 


